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                                    Was zeichnet für Sie sozialpädagogische Fachlichkeit aus?
Sozialpädagogische Fachlichkeit kurz zu beschreiben, ist gar nicht so einfach, da sie sich an vielen Orten der Praxis, aber auch der Hochschule konkretisiert. Allgemein kommt sozialpädagogische Fachlichkeit für mich in der Relationierung von wissenschaftlichem Wissen, Professionswissen und Handlungswissen, in der Spezifik eines sozialpädagogischen Fallverständnisses und dessen dienstleistungstheoretische Fundierung zum Ausdruck. Ein die sozialpädagogische Fachlichkeit konstituierendes diskursives und reflexives Wissen ist dabei immer auch sozialkulturell und lebenspraktisch eingebunden in die situativen Bedingungen der sozialen Handlungsvollzüge und Handlungsprobleme. Professionelles sozialpädagogisches Handeln ist in dieser Perspektive stellvertretendes Handeln und damit als die stellvertretende Interpretation von Handlungsproblemen zu begreifen, die genauso wie ihre Lösungen in der Verantwortung der Adressat_innen Sozialer Arbeit bleiben. Charakteristisch für die sozialpädagogische Fachlichkeit ist von daher die Fähigkeit der diskursiven Auslegung und Deutung von lebensweltlichen Schwierigkeiten und Einzelfällen mit dem Ziel der Perspektiveneröffnung bzw. einer Entscheidungsbegründung unter Ungewissheitsbedingungen. Die sich daraus ergebende Fallorientierung des sozialpädagogisch professionell Handelnden geht folglich weit über die klassische Einzelfallhilfe hinaus. Die Verpflichtung zur Kontextualisierung hat zur Konsequenz, dass Falldeutungen sich über personale Interaktionsbeziehungen hinausgehend auch auf soziale Milieus, Organisationsstrukturen und Institutionen erstrecken. Hierüber lässt sich dann letztendlich auch das politische Mandat der sozialpädagogischen Fachkräfte als genuiner Bestandteil ihrer Fachlichkeit begründen.


Wie und wo wird sozialpädagogische Fachlichkeit hergestellt? Was braucht es dazu?
Ich würde in diesem Zusammenhang nicht gerne von der ‚Herstellung‘ sozialpädagogischer Fachlichkeit sprechen, da dies eine Vorstellung suggeriert, als gäbe es bestimmte ‚Zutaten‘, die gut portioniert und richtig gemixt, sozialpädagogische Fachlichkeit garantieren. Ich gehe stattdessen von der Aneignung und Ermöglichung sozialpädagogischer Fachlichkeit aus. Ersteres zielt darauf, dass sozialpädagogische Fachlichkeit drei Orte hat, an denen sie perspektivisch angeeignet werden kann. Zentral ist hier selbstverständlich der hochschulische Kontext, der die wesentlichen Wissensgrundlagen vermittelt und im besten Fall durch angeleitete und begleitete Praktika erste Möglichkeiten des Anwendungs- und Praxisbezugs schafft. Hinzu kommt als weiterer Ort die Praxis der Sozialen Arbeit selbst, in der wissenschaftlich fundiertes, praktisches Wissen angeeignet und in seinen Anwendungsbezügen reflektiert werden kann. Schließlich kommen im Laufe der Berufsbiographie als weitere Orte Fort- und Weiterbildungsangebote hinzu, die Chancen zur Erweiterung, Ergänzung und Aktualisierung von Wissen und Handlungsfähigkeiten bieten. Alle drei Orte sind auf förderliche Strukturen angewiesen, die die Aneignung, Entfaltung und die Reflektion sozialpädagogischer Fachlichkeit ermöglichen.


Was bedeutet für Sie die staatliche Anerkennung im Bereich der Sozialen Arbeit? Welche Vor- und Nachteile sehen Sie im System der staatlichen Anerkennung?
Die Diskussion über die von der Jugend- und Familienministerkonferenz als Gütesiegel charakterisierte staatlichen Anerkennung hat in letzter Zeit an Intensität zugenommen und mittlerweile auch die Universitäten erreicht, die vor dem Hintergrund der Wissenschaftsfreiheit disziplinär verankerter Studiengänge und des Auftrags, nicht nur den Nachwuchs für die Berufspraxis, sondern auch den Nachwuchs für die Disziplin zu gewährleisten, ein solches Zertifikat bislang weitgehend abgelehnt haben. Ich will nicht lange um den heißen Brei herumreden: ich halte die staatliche Anerkennung für ein historisches Relikt aus den Anfängen der Verberuflichung und Akademisierung der Sozialen Arbeit, das seine ursprüngliche Bedeutung längst eingebüßt hat! Für manche Anstellungsträger mag die staatliche Anerkennung angesichts der Diffusität sozialpädagogischer Ausbildungswege und Studiengänge so etwas wie das einzig verbliebene Siegel für die Garantie einer sozialpädagogischen Fachlichkeit sein - in der derzeitigen Situation des Arbeitsmarktes ist es das aber schon lange nicht mehr. Diese, für manche sicherlich provozierende These kann ich an dieser Stelle nur mit wenigen Hinweisen untermauern. Die unterschiedlichen Handlungsfelder der Sozialen Arbeit, und hier insbesondere die Kinder- und Jugendhilfe, haben mittlerweile ein arbeitsmarktpolitisches Gewicht, das für mehr Selbstbewusstsein und damit auch für einen selbstbewussten Verzicht auf eine länderpolitisch unterschiedliche Sanktionspraxis von hochschulischer Ausbildung mehr als nur Anlass sein sollte. Schließlich ist die staatliche Anerkennung relevant nur für die Einstellungspraxis der öffentlichen Träger; freie Träger — als die mit Abstand größten Arbeitgeber - waren in ihrer Einstellungspraxis noch nie darauf angewiesen. Angesichts des erheblichen Fachkräftemangels lässt sich mittlerweile aber zunehmend auch für die öffentlichen Träger eine Aufweichung der Einstellungsvoraussetzungen und damit zumindest tendenziell ein Bedeutungsverlust der staatlichen Anerkennung beobachten — ohne dass dies bislang erkennbar zu einem Qualitätsverlust der Sozialen Arbeit beigetragen hätte, wenn man davon ausgehen will, dass die staatliche Anerkennung ein solches Qualitätssiegel überhaupt jemals dargestellt hat. Hinzu kommt, dass sich sozialpädagogische Fachlichkeit zunehmend an den Schnittstellen unterschiedlicher Leistungsbereiche und in multiprofessionellen Netzwerken und Teams realisiert. In diesen Kontexten so etwas wie eine sozialpädagogische Identität zu bewahren kann u. U. eine herausfordernde Aufgabe darstellen, die nur dann gelingen kann, wenn eine sozialpädagogische Fachlichkeit auf Augenhöhe und gleichberechtigt mit anderen Berufsgruppen agiert. Eine Differenzierung von solchen Fachkräften, die auf eine staatliche Anerkennung angewiesen sind, und anderen, für die eine solche nie zur Diskussion stand, ist für die Bewältigung dieser Aufgabe und eine enthierarchisierte Kooperation verschiedener Professionen nicht besonders förderlich. Und noch eine, zugegebenermaßen zugespitzte, Bemerkung: Das Insistieren auf eine staatliche Anerkennung scheint mir bei manchen Debattenteilnehmenden eine Stellvertreterfunktion für eine ganz andere, notwendige Diskussion zu sein. In dem Maße, wie sich die Auseinandersetzungen zwischen Hochschulen und Universitäten über das Promotionsrecht zuspitzen, wird das eine Alleinstellungsmerkmal, die staatliche Anerkennung, gegen das andere, das Promotionsrecht, ausgespielt. Dienlich im Sinne der sozialpädagogischen Fachlichkeit sind beide Strategien nicht.


Wie muss das staatliche Anerkennungsjahr aus Ihrer Perspektive strukturiert sein, dass es sinnvoll ist?
Aus dem Gesagten ergibt sich schon, dass ich an einem staatlichen Anerkennungsjahr gar nicht festhalten würde, auf das im Übrigen durch die unterschiedlichen Umsetzungsformen des Bologna-Prozesses ja ohnehin schon in nicht wenigen Bundesländern in seiner ursprünglichen Form verzichtet wird. Stattdessen geht es doch vielmehr um die Frage, wie eine gelingende Berufseinmündungsphase gestaltet werden kann und wer diese verantworten muss. Eine qualifizierte Berufseinmündung stellt Möglichkeiten der Einarbeitung, der Anleitung, der Reflektion der berufspraktischen Erfahrungen im Team zur Verfügung. In einer geregelten Kooperation von Hochschulen und Praxis und damit einer gemeinsam verantworteten Übergangsgestaltung vom Studium in die Handlungsfelder der Sozialen Arbeit können reflektierte Praxiserfahrungen ermöglicht werden, die Herausbildung einer professionellen Identität gestärkt und die Attraktivität von Arbeitsplätzen bzw. Anstellungsträgern in der Konkurrenzsituation des Fachkräftemangels erhöht werden.


Ihre drei Wünsche für die Weiterentwicklung der Fachlichkeit in der Sozialen Arbeit?
Mein Wunschzettel ist relativ lang. Konzentriert auf drei Wünsche geht es mir um:

	
                  Studienbedingungen, die genügend Räume für die Aneignung einer sozialpädagogischen Fachlichkeit eröffnen und Diskursivität statt Verschulung ermöglichen (Hochschulpolitik).

                
	
                  Die Zersplitterung der sozialpädagogischen Ausbildungslandschaft, die Tendenz der Aufgabe einer generalistischen Ausbildung, die Konkurrenz unterschiedlicher Ausbildungsorte sollte abgelöst werden von einer Durchlässigkeit des Bildungssystems und von sozialpädagogischen Studiengänge, die aufbauen auf einem gemeinsam entwickelten und geteilten Kerncurriculum Sozialer Arbeit, das seine Wurzeln in der disziplinären Zugehörigkeit zur Erziehungswissenschaft hat (Disziplinpolitik).

                
	
                  Schließlich geht es um Arbeitsplatzbedingungen und damit um die Organisation Sozialer Arbeit, die sozialpädagogische Fachlichkeit durch entsprechende qualitative Arbeitsbedingungen, tarifliche Eingruppierungen und wertschätzende Anerkennungsverhältnisse ermöglicht (Professionspolitik).
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